Hallo Leute^^                                                                                  01.05.05
Da ich hier noch neu im Forum bin, ist das meine erste FF, die ich hier veröffentliche. Ich habe vor, sie in mehreren Teilen herauszubringen.

Ich hatte damit bereits im August begonnen, wollte aber erst einmal weiterschreiben, damit ihr nicht dann so lange warten müsst, bis Teil 2 fertig ist.

(Weil ich immer viel zu tun habe, habe ich eher selten Zeit, an meinen FFs zu schreiben…)

Eigentlich mag ich es nicht, wenn man die Titel abkürzt, aber mittlerweile nenne ich meine FF auch nur noch liebevoll „Secret“, wenn ich darüber schreibe *g*

Wenn ihr mir also schreiben wollt, könnt ihr selbstverständlich auch abkürzen ;-)

Zusätzlich gibt es bei dieser FF was Neues: 

Und zwar hat sich eine liebe Brieffreundin von mir, die Mühe gemacht, ein paar tolle Bilder zu jedem Teil zu zeichnen! *freu*

An dieser Stelle möchte ich mich also ganz doll bei Kathy-chan bedanken!

Mir ist es passiert, dass jemand eine andere FF von mir unter seinem Namen und unter einem falschen Titel auf einer Seite veröffentlicht hat.

Daher hätte ich auch eine große Bitte an euch:

Falls ihr eine meiner FFs unter anderem Titel und/oder Autor irgendwo im Internet seht, sagt mir doch bitte Bescheid.

Ich wäre euch echt unendlich dankbar!

Des Weiteren ist zu erwähnen, dass  „Detektiv Conan“ mitsamt Personen etc. natürlich geschütztes Eigentum von Gosho Aoyama ist und ich meine, mehr oder weniger einfallsreichen Ideen, aus purem Spaß am Schreiben aufschreibe.
Ich will diesen Teil der FF einfach allen widmen, die sie sich durchlesen und besonders denen, die mir ihre ehrliche Meinung darüber schreiben.
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So, das war’s erst mal, ich melde mich am Schluss nochmals. 

Viel Spaß beim lesen! (
[image: image2.jpg]



[image: image3.jpg]


                                                      
 

                                                   August  2004
Teil 1


Es war ein windiger Tag im Dezember. Conan hatte es sich in der Dektei auf der Couch gemütlich gemacht und schmökerte in einem Krimi, während Kogoro faul hinter seinem Schreibtisch saß, die Füße auf den Tisch und eine Dose Bier neben sich stehend.
Die gemütliche Stille wurde jäh durch das Klicken der Haustür unterbrochen. Beide schauten kurz auf und erblickten eine mit Einkaufstaschen voll bepackte Ran, die schnaufend ihre Last in der Küche ablud, wobei sie eine Schneespur auf dem Boden  hinterlies. 
Conan wandte sich wieder seinem Buch zu. 
 „Ihr hättet mir ruhig helfen können! Immer muss ich alles alleine machen und ihr liegt nur auf der faulen Haut“, maulte Ran, die ihren Kopf aus der Küche streckte.
 Gähnend lies sich Conan weiter in das Kissen sinken, Kogoro nahm einen Schluck Bier.
 „Sagt mal, hört ihr mir überhaupt zu?“
 „Ja doch“, maulte der Privatdetektiv geistesabwesend.
 „Und was sagst du dazu Conan?“, wollte Ran wissen.
 „Wieso, was denn? Ich hab’ gerade nicht aufgepasst.“
 „Das schlägt dem Fass ja den Boden aus! Da kann ich gleich gegen eine Wand reden.“ Und mit einem verachtenden „Typisch Männer!“, verschwand sie wütend in ihrem Zimmer, wobei sie die Türe so heftig zuknallte, dass beide schuldbewusst zusammenzuckten.
Dann war es wieder still.
Nach einer Weile legte Conan seinen Krimi beiseite und stand auf. Ein Blick auf die Uhr sagte ihm, dass es ohnehin Zeit war, Schlafen zu gehen. Es hatten zwar gerade erst die Weihnachtsferien begonnen, aber er steckte dennoch in dem Körper eines Grundschülers und als solcher hatte er sich auch dementsprechend zu verhalten. 
Mit einem gespielt müden Blick, schlurfte er in sein Zimmer, welches er mit Ran teilte. 
Er fand sie auf dem Fensterbrett sitzend. Die Stirn gegen die kalte Glasscheibe gedrückt, die Augen geschlossen. 
Unsicher stand er in der Türöffnung. So hatte er sie selten gesehen. Sie wirkte so traurig, so schrecklich verletzlich…
Leise schloss er die Tür hinter sich und näherte sich dem Fenster. 
Es hatte zu regnen begonnen. Sanft klopften die Tropfen an die Scheibe. 
Das Wetter passte zu seiner plötzlich aufgekeimten Stimmung.
Der kleine Junge setzte sich neben ihr auf’ s Fensterbrett, lehnte den Kopf an die Wand und betrachtete sie still. 
Ein kurzer Blick genügte, um zu wissen, dass sie nicht schlief.
In ihren durchnässten Haaren hatten sich viele kleine Eiskristalle verfangen, die im Mondlicht leicht glitzerten.
Er ertappe sich bei dem Wunsch, die Hand auszustrecken, und ihr eine Haarsträne aus dem Gesicht zu streichen.
 „Verdammt!“, schoss es ihm durch den Kopf. „Reiß dich zusammen, sonst merkt sie am Ende noch was.“
Doch sie schien so hilflos…
Es machte ihn krank sie so zu sehen, sie leiden zu sehen und ihr nicht helfen zu können. Wie gerne hätte er ihr tröstend über die Haare gestrichen oder sie einfach nur in seine Arme genommen. Doch nichts von all dem konnte er tun…

Plötzlich fühlte er sich furchtbar einsam. In ihm machte sich eine solche Leere breit, dass er glaubte, daran zerbrechen zu müssen. 
 „Conan?“
Der Junge hob den Kopf, als ihn Rans Stimme aus seinen Grübeleien riss.
 „Glaubst du, dass er jemals wieder zurückkommt?“
 „Wer?“
Kaum hatte er die Frage ausgesprochen, hasste er sich dafür. Er wusste doch genau, wen sie damit meinte.
 „Dieser Krimispinner, du weißt schon“
Ja, er wusste genau, von wem sie sprach.

 „Natürlich kommt er wieder. Er hat es dir doch versprochen“, versuchte Conan sie zu beruhigen.
 „Ja schon, aber seit der Schulaufführung hab’ ich nichts mehr von ihm gehört. Er ist wieder weg. Angeblich hängt er an irgendeinem Fall dran, aber Conan…“ 
Ihre Stimme war jetzt nur noch ein Flüstern.
 „Ich kann ihm nicht mehr glauben, ich kann nicht mehr…“
Betroffen schaute der Kleine zu ihr hoch, sah die Tränen in ihren Augenwinkeln.
 „Ich bedeute ihm nichts, ich dachte eine Zeit lang, er könnte in mir vielleicht auch mehr sehen, als nur die Sandkastenfreundin von früher. Aber das ist nicht wahr…“
Eine Träne hatte sich aus ihren Augen gelöst und lief langsam ihre Wange hinunter.
 „Ich habe mir nur was vorgemacht. Wenn es anders wäre würde er doch wieder zurück nach Tokio kommen. Er hat noch nie so lange für einen Fall gebraucht. Das ist nur eine riesige Lüge, nicht mehr.“
Conan wünschte sich in diesem Moment nichts sehnlicher, als ihre Tränen stoppen zu können. Es schmerzte ihn, sie weinen zu sehen. 
Und noch dazu war er schuld daran, einzig und allein er…


Mit einem Male wurde der Regen stärker. Die Tropfen wurden vom Wind regelrecht ans Fenster gepeitscht.
 „Er hat mich die ganze Zeit über nur belogen…“, schluchzte Ran.
Der Junge wusste nicht, was er darauf erwidern sollte. Mit jedem Wort machte er es nur noch schlimmer, mit jedem Wort aus seinem Mund flossen noch mehr Tränen aus ihren Augen.
Und so wartete er, wartete bis ihre Tränen versiegt waren und sie sich wieder unter Kontrolle hatte.
Solche Gefühlsausbrüche hatte er bei ihr selten gesehen. 
Aber genau diese Tatsache machte ihm Angst.
Plötzlich erschien ein greller Blitz am Nachthimmel, gefolgt von einem gewaltigen Donnerschlag.
Erschrocken zuckte Ran zusammen und verbarg ihr Gesicht in ihren Händen.
Conan, der genau wusste, dass Ran eine Heidenangst vor Gewittern hatte, legte ihr die Hand auf den Arm und fragte mit einer kindlich klingenden Stimme „Ran? Hast du etwa Angst?“
Zu seiner Verwunderung hörte er ein leises „Ja“.
Das verwirrte ihn nur noch mehr. Noch nie hatte sie dies zugegeben, hatte es immer überspielt, hatte es so aussehen lassen, als hätte er Angst, nicht sie.
Und er hatte immer brav mitgespielt, weil er sie nicht blosstellen wollte.
Was war nur heute mit ihr los?
 „Du Conan?“
Er blickte sie unsicher an, blickte ihr tief in die verweinten Augen, sah’ die stumme Bitte darin geschrieben…
Er verstand, und nickte kaum merklich.
Ein erleichterter Ausdruck huschte über ihr Gesicht und sie machte sich daran, ihre Matratze zusammen mit Bettdecke und Kissen, neben die von Conan zu schieben.
Nachdenklich sah’ er ihr dabei zu. Er wusste genau, jetzt fühlte sie sich sicherer, aber ihm war auch genau bewusst, dass sie die ganze Nacht kein Auge zutun würde. 
Sie war noch viel zu aufgewühlt, um die Erinnerungen an ihn zu verdrängen. Genau, an ihn, an sein wahres Ich. 
An den Oberschüler Shinichi Kudo, der ihrem Herzen keine Ruhe lies.
Nachdem Ran im Bad fertig war, zog sich Conan seinen Pyjama an und putzte sich die Zähne. Gedankenverloren wanderte sein Blick im Bad umher und blieb schließlich am Spiegel hängen.
  „Nicht einmal ein Spiegel verrät, wer ich wirklich bin!“, dachte er missmutig. 
Wie lange würde es wohl noch dauern, bis er sich so im Spiegel sehen konnte, wie er wirklich aussah? Würde er das überhaupt je wieder können?
Niedergeschlagen wanderte er zurück in sein Zimmer.
 „Na endlich! Wo bleibst du denn so lange?“, nörgelte Ran.
 „Ist ja gut, bin ja schon da“
Beide legten sich in ihre Betten und Ran knipste das Licht aus.
 „Gute Nacht Conan.“
 „Gute Nacht“
Nun war es wieder still. Der Junge schloss die Augen und drehte ihr den Rücken zu. 
Nach einer Weile erhellte abermals ein Blitz die Dunkelheit. Das Donnern klang dieses Mal noch lauter als zuvor.
Conan schlug seine Augen ruckartig auf, als ihn Ran ängstlich an sich drückte.
 „Ich hab’ Angst“, flüsterte sie in das Rauschen des Regens hinein.
Er musste schlucken, seine Kehle war plötzlich sehr trocken.
 „Brauchst du doch nicht… Ich bin doch da.“, flüsterte er noch leiser zurück.
Nach einer Ewigkeit, so schien es ihm, verzog sich das Gewitter und Ran hörte auf zu zittern. 
Conan, der noch immer wach lag, drehte sich langsam um. Sie hatte die Augen fest geschlossen und umklammerte ihn noch immer.
Wieder musste er schlucken. 
Die Spuren, die ihre Tränen hinterlassen hatten, waren noch deutlich zu erkennen. 
Die Haut um ihre Augen war noch total nass.
Zaghaft streckte er die Hand aus… und stockte.
Erschrocken über seine eigenen Gefühle, die allmählich die völlige Kontrolle über ihn zu ergreifen schienen, drehte er  sich wieder um und starrte gegen die Wand.
 „Ich Idiot“, fluchte er in Gedanken. „Wenn ich mich nicht zusammenreiße, weiß ich nicht, ob mein Geheimnis noch lange unentdeckt bleibt. 
Das wäre ihr sicherer Tod, wenn die Organisation Wind davon bekäme.“
Seufzend kuschelte er sich weiter ins Kissen und schloss die Augen.
Trotz aller Bemühungen, nicht an die Person zu denken, die neben ihm lag, gelang es ihm erst einzuschlafen, als schon der neue Tag anbrach…


To be continued …



Und? Was denkt ihr darüber?

Ich werde den nächsten Teil so bald wie möglich fertig stellen. 

Das Einzige, was mir noch fehlt, sind die Bilder. Aber wie sagt man? 

„Gut Ding will Weile haben“! Also habt bitte Verständnis dafür!

So, hier an dieser Stelle möchte ich noch erwähnen, dass ich mich sehr über eure Meinung über den ersten Teil freuen würde. Egal ob Lob oder Kritik. Wenn euch etwas nicht gefällt, scheut euch nicht, sondern schreibt es mir. Ich werde keinem von euch beleidigt sein, weil ich genauso wie jeder andere Fehler mache.

Man lernt nie aus ;-)

Kathy-chan würde sich auch sehr über Kommentare zu ihren Bildern freuen.

Wenn ihr also eure Meinung loswerden wollt, schreibt mir einfach eine kurze (oder auch lange() E-Mail an folgende Adresse: 

Phoenix18988@aol.com
Ich werde sie mir zu Herzen nehmen^^
Eure Nachrichten an Kathy-chan könnt ihr auch gerne an meine E-Mail Addy schicken.
Ich werde sie ihr dann selbstverständlich weiterschicken!

Das war’s dann auch schon.
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Bis dann,

Eure 
 


